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Kirchliche Frauenarbei Anfrage Z S Kontext-
verständnis IScherTheologie
Vorbemerkundg: Ausgangspunkt iüur dıe SICH anschließenden Überle-
gUuNgen ISst meıne alltägliche Erfahrung als I1heologın n der egleitung
ehrenamtlıch und hauptamtlich n der Kırche tätıger Frauen SOWIE Ine
patrıarchatskrıitische Perspektive.

Was verstehe ich kontextuellerereolo-
gie?

DIe ubjekte christlichen andelns SIN die Mitglieder des OltesSVOl-
KES, unabhängıg von ihrem Wissen den eigenen Subjektstatus.
Die Wwissenschaftliche Reflexion dieses andelns ıst Aufgabe der
Praktischen Theologie, und ZWar Im Dienst den Mitglıedern Prakti-
sche Theologie muß sıch demnach die Schwerpunkte ihrer Arbeit VOT-
eben assen SIE mu ß erstiens Möglıchkeiten sSchaffen, da diıe Fr-
fahrungen des Gottesvolkes ZUr Sprache kommen kKönnen, Uund
zweıtens für diese Erfahrungen Deuteangebote bereitstellen, indem
SIE diıe biblische, geschic  ıche und zeitgenÖössische merspektive
enel So wıe dıe Kırche Sıch das, Was notwendig ist, Von den Not-
leidenden assen muß, mu ß siıch die Praktische eologie VonN
den asiora Tätigen assen, Was pastoral-Iheologisc erforder-
lıch ist!
Ich ertretie Iso einen optionalen Kontextbegriff, der Parteilichkeit als
reflektierte Betroffenheit vorausseltzt
Zur Konkretisierung MOC ich ZWEe| Beispiele anfuhren

Entwicklun eines n den Frauenverbänden
In der Katholischen Hrauengemeinschaft Deutschlands (U das mır
d besten ekanntie eispie herauszugreifen sSınd seıt Zeıit
Überlegungen und ersie Praxisversuche Im ange, die Aufgabe der
Geistlichen Begleitung/Leitung UrcC Frauen wahrzunehmen DIe
Gründe alur SIN vielfältig und seıien nıer [1UT stichwortartig auigell-
stiel zunehmende theologische und spirıtuelle KOompetenz von rau-
6! lederentdeckung eıIner EKklesiologıie, dıe DEl der Vielfalt der
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sSes
Chariısmen ansetzl, RückzZug vieler riıesier aus der Aufgabe des Prä-

DIese Entwicklung, dıe insbesondere In Anbetracht der „heıklen‘“
Amtsfrage mıt vielen Schwierigkeiten, aber auchn mıt hoffnungsvol-
len Neuansätzen verbunden Ist, sollte m.E VOITI der Praktischen
eologie aufgegriffen werden Ihre Auigabe esSsiUNde In diesem ZAl-
sammenhang In der rhebung der Situation, der Reflexion dieser
Entwicklung In der pannung VOTlT)] dentifikation und Distanz, ım Ange-DOt des begleitenden Gespräches SOowohnl für konzeptionelle UÜberle-
gungen als uch für Draktische Versuche

Inıtative ZUur Anerkennung ehrenamtlıcher Arbeiıt M Steuer- und
Rentenrec:

uch diese Inıtlatıve entstammıt der (vernetzten Frauenarbeit mıf
ılfe eINnes Nachweises der ehrenamtlıc geleisteten rDe| sollen E[-
SiEe Schritte werden, die gesellschaftlich erforderliche eNn-
renamtlıche rbei autfzuwerten.
DIe Auifgabe der Praktischen 1heologıe: SIE mMUu dıe eklatante
strukturelle Benachteilligung von Frauen (an der die Kırchen UrcC dıe
Propagierung des klassıschen radıtionellen Frauenbilds mitgewirkt
haben!) IM lıc auf diıe eigenständige Alterssicherung aufarbeiten,
Argumentationshilifen erstellen iür absehbare Konftlıkte (Pfarrer mMuUS-
SET1 Z die ehrenamtlıc geleistete Arbeit Destätigen, weigern Sıch
Jjedoch mitunter), und ZWalr gemeinsam mı den In diesem Arbeiıtsfeld
Engagılerten. Darüber nınaus SIN Querverbindungen EITOrderTIICc
7B en Verständnis VOoT erl entwickeln
In sSolchen und äahnlıchen lonen kKönnte sSıch Iıne Option für uSge-
grenzite konkretisieren.

Kriterien fur Orthopraxie
Orthopraxie ereignet Sıch, WEeTlIN enschen sSıch AUuUS dem Objektstatus

eireıen versuchen, hne wiederum andere n diesen Status DrIn-
gen wollen, wenn das Bemuhen erkennbar Ist ıne eN-
seltige, nıcht-hierarchische Ermächtigung zZzur Subjektwerdung DZW
zZuUu Selbstand (Inner- und außerkirchlich); WEeTN dıe Bereitscha Zu

Von DISssens erkennbar und diıe Bereitscha Zur geschicht-
ichen Vergewissserung gegeben ISst (Konfrontation mıt den oten)
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FÜr die beiden angeführten Beispiele ergeben sıch daraus fol-
gende Fragestellungen, denen die Praktische Theologie, wWwenn SIE
kontextuell semn Wıill, arbenen hätte

ann die Geistliche Begleitung VonN Frauen Urc Frauen dazu
Deltragen, den Objektstatus insbesondere Im Bereich der WE
turgie aufzubrechen?

leben?
Können SOzla|l benachteliligte Frauen Im Iter n Menschenwürde

l Wer sind ubjekte der Pr  IsSschen Theologie?

ubjekte des T heologietreibens SIN für ıch alle, die ınr Handeln Im
IC des auDens reflektieren und sıch mıt anderen darüuber austau-
Schen

ubjekte der wissenschaftlic: arDetenden Praktischen ITheologıe SInd
die den Fakultäten Tätiıgen (lehrend Oder studierend)). DIie enren-
DZW hauptamtlıch n der asiora Tätiıgen en Ine Scharnierfunkti-

und Ine NIC eıcht überschätzende eutung als
„Feuermelder“ (Im doppelten Sinn ılfe herbeizuholen, ber auch,

auf das Feuer der göttlichen Geistkraft aufmerksam machen!).
Füur lle dreı Fbenen ISst Ine nıcht-hierarchische Kommunikation eT[-
lorderlich Voraussetzung/Bedingungen alur SInd

Umkehrung der „Bringeschuld“: Praktische Theologıe mu ß dıe
Strukturen schaltie| daß Erfahrungen DZW „Orte“ reflektiert WEeT-
den können.
„Erdung“ der Lehrenden und Lernenden, möglıchst Uuber Projekt-
DIiNndung
Ziel der Ausbildung mu ß vorrangıg Ine Sensibilisierung für diıe
Situation der Ausgegrenzten seln, und ZWaTrT Einbeziehung
des multiplıkatorischen Aspekts

Konkretisierung anhand der beıiden Beispiele:
DIe wissenschaftliche Praktische Theologıe mu ß Hılfestellung g —
Den, VOoT der „Priesterfixierung“ wegzukommen, und ZWar n KO-
operation mıt anderen theologischen Disziplinen. Diese KOoopera-
10N muß dıe UNKIUON einer „gefährlichen Erinnerung“ en wWIe
nah ISt diıe wissenschaftiliche eologıe n allen Diszipiinen den
Erfahrungen der Mitglieder des Gottesvolkes?
Das Engagement vieler Frauen für die Anerkennu ehrenamltlı-
cher Arbeiıt ist ıne Anirage dıe Praktische eologıe, ihre Fr-
tahrungsdefizite wahrzunehmen und aufzuarbeıten ulserdem
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stellt sıch nıer dıe Aufgabe, das Projekt Deglelten Im lıc aul
dıe Motivatıon der beteiligten Amtsträger DZW „Hauptamtlichen“.

Schlußbemerkung: Ich alte für en erfreuliches Signal, daß das
Selbstverständnis der Praktischen eologie NIC von den WISSeN-
schaftlıch Tätigen SICH dıskutiert wird, sondern zumiındest uch
dıe multiplikatorische ene einbezogen ISst Ich wunsche mır Iür dıe
Zukunft mehr Drophetische Impulse VOol der Praktischen Theologie
SOwonNI Im interdisziıplinären theologischen Dialog als auch Im Dialog
m der sogenannien „Basıs“


